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WOCHEN GEDICHT

Im Teppichgeschäft
Von Ulrich Weher

Jüngst wollten Neureichs aus Birrlaufen
sich einen neuen Teppich kaufen.
Der Chefverkäufer sehr präzis
die vielen teuren Stücke pries:

Die Teppiche, die nur zum Beten,
und die, die man auch darf betreten.
In Sachen Teppich führend sei

das einst'ge Persien, die Türkei,

und deren sehr gelehrig' Kinder,
so die Chinesen und die Inder.
Ein Teppich aus dem Kaukasus
sei heute ebenfalls ein Muss.

Und schliesslich er wohl jedem gönne,
der folgendes sich leisten könne:
Chorassan, Bochara, Afghan,
Herati, Smyrna und Kaschan,

und Kelim - plötzlich sprach die Dame:
«Wie, Gaston, dis-moi, war der Name
der Marke, die man uns empfahl
für unsern kleinen Living-Saal?»

Und wie sie so geschäftig gurrte,
Herr Neureich stumpenrauchend knurrte:
«Du weisst genau, wofür ich bin:
Olteppich ist doch heute <in>!»

PS. Gegen Dummheit ist immer noch kein Kraut gewachsen,

gegen Olteppiche leider auch noch nicht.
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